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für den Zekränkten Her
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Drei Kriſen und ein Miniſter
Von einem Parlamentarier

Der Miniſterſeſſel des Herrn Reichsfinanzminiſters hat in
der letzten Woche bedenklich gewackelt und ſo recht feſt ſteht
er auch jetzt noch nicht Aber drei Kriſen ſind auch ein biß

chen viel auf einmal für einen Miniſter Herr Wirth hat
ſie gehabt ſowohl in der Frage des Reichsnotopfers wie in
der Beamtenbeſoldung und ſchließlich auch noch in der Aus
einanderſetzung über das ruſſiſche Jnterniertenlager gab es
Konflikte bedenklichſter Art Aber er hat ſie überſtanden und
wenn man näher zuſieht wie er das fertig gebracht hat ſo
wird man feſtſtellen müſſen daß der letzte Grund der erfolg
reichen Behauptung ſeiger Stellung nicht ſowohl im Sach
lichen wie im Perfönlichen liegt

Denn ſachlich iſt in der Tat manches in der Geſchäfts
führung des Finanz miniſteriums angreifbar Insbeſondere iſt
die Verſchleppung der Beamtenbeſoldung ſehr ſchädlich ge
weſen und kaum zu rechtfertigen Was aber die Poſition des
Herrn Wirth ſchließlich gegen allen Anſturm gefeſtigt hat
war gerade die Gegnerſchaft in der die der Koalition an
gehörige Deutſche Volkspartei unverkennbar zu ihm ſteht
Von Anfang an war das Verhältnis zwiſchen dieſer Partei
und dem Miniſter kein gutes und die Deutſche Volkspartei
verſäumte keine Gelegenheit dies auch im Parlament wie
in der Preſſe zum Ausdruck zu bringen Zuletzt nahm ihre
Abneigung eine geradezu verletzzende Form an indem ſie bei
der Rede des Miniſters über den durch ſeinen Staats ekretär
Grezeinski hervorgeruſenen Zwiſchenfall demonſtrativ und
unter Zeichen der Empörung den Sitzungsſaal verließ

Gerade dadurch aber wurde der Widerjpruch des Zentrums
geweckt und dieſe große Partei veranlaßt nunmehr um ſo ener
giſcher für den zu ihr gehörenden Miniſter einzutreten Sie
fühlte ſich in ihrer Parteiehre dadurch gekränkte daß eine
andere Partei die mit ihr zuſammen die Regierung trägt
es für angebracht hielt ein Mitglied eben dieſer Regierung
in dieſer Weiſe zu behandeln Man weiß wie ſtark derartigeHefühte das politiſche Leb

J r t e e Srein f ebauch hier t ſehr energiſch
ür den g Wirth ein vielleicht energiſcher

als es der Fall geweſen wäre wenn eine ſolche Kränkung
nicht vorgekommen wäre

Indes gibt es doch auch noch andere Gründe um es mit
Genugtuung zu begrüßen daß die drei Kriſen überwunden
worden ſind und nicht zu einer Veränderung in der Regie
rung geführt haben Wenn eine ſolche erſt einmal in dem
einen Miniſterium eingetreten wäre ſo wäre es kaum bei
dieſem einen Miniſterium geblieben Jetzt aber überhaupt
an dem ohnedies nicht allzu feſten Bau der Koalitionsregie
rung zu rütteln hätte ſich wirklich nicht ſehr empfohlen
Vielmehr muß eine beſonnene Politik darauf gerichtet ſein
Störungen und Erſchütterungen in der Regierung bis zu den
Preußenwahlen möglichſt zurückzuhalten und dann gleich
zeitig diejenige einheitliche Geſtaltung der Regierung im Reich
und in Preußen vorzunehmen die dringend nottut Wenn
es bis hierher gegangen iſt wird es ſchließlich die paar
Wochen auch noch gezen und Herr Werth der ja im übrigen
und kluger und gewandter ſchlagfertiger und perſönlich un
tadeciger Mann iſt wird es ſicherlich verſtehen eine vierte
Kriſis zu vermeiden

Demokratiſcher Wahlerfoig
Bei den Stadiverordnetenwahlen in Auerbach i V

eroberten die Demokraten mit 1599 Stimmen 8 Sitze von den
21 die das Stadtparlament zählt Sie brachten ebenſoviel
Stimmen auf wie die Deutſchnationalen mit 710 Stimmen
und die Deutſche Volkspartei mit 795 Stimmen zuſammen
Jede dieſer Parteien erhielt drei Sitze Damit hat ſich die
bisherige ſozialiſtiſche Mehrheit von 11 grundlegend gewan
delt Die nicht ſozialiſtiſchen Parteien haben eine Zwei
drittelmehrheit Jntereſſant iſt es auch daß in dieſer ſehr
radikalen Gegend die Mehrheitsſozialiſten 1040 Stimmen
und damit vier Sitze gegenüber 709 Unabhängigen Stimmen
exhielten die daher nur drei Sitze erlangen konnten

Helfferich gegen Erzberger
Jn dem Beleidigungsprozeß Erzberger gegen Helfferich

war von beiden Parteien Reviſion beim Reichsgericht einge
legt worden Entſprechend dem Antrage des Reichsanwaltes
wurde die Reviſion ſowohl Erzbergers wie Helfferichs ver
worfen Damit hat Helfferich ſeinen Gegner Erzberger
endgültig zur Strecke gebracht wobei es allerdings nicht aus
eſchloſſen iſt daß der vielgewandte Buttenhäuſer wiederum
en a ufſtieg findet Mag aber Herr Helfferich

in dem Beleidi r W obgeſiegt haben ſein Erfolg
vor dem Gerichts iſche widerlegt den rwurf nicht den

e gegen ihn geſchleudert hat und der ihm den un
verſöhnlichen Haß des ehemaligen Reichsſchatzſekretärs zuge
zögen hat nämlich den daß er der leichtfertigſte a
miniſter geweſen ſei Es kann für jeden der unparteiiſch die
Entwickelung unſeres Finanzweſens verſolgt nicht zweifel
haft ſein daß es zum Teil der verfehlten Steuerpolitik Helf
ferichs zuzuſchreiben iſt wenn die Finanzen des Reiches ſich
in ſo fürchtbarer Unordnung befinden s iſt es ja gerade
was bei dem Auftreten Helfferichs ſo empört daß 4 einer der
Schuldigen am Zuſammenbruch in gehäſſioſter Weiſe vie
jenigen a r die das gutmachen müſſen was er rer
ſehlt hat Und eins muß dabei dem Duell Erz
berger auch nicht vergeſſen werden Man kann die Hand

en beherrſchen und daß ſie oft viel
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lungsweiſe Erzbergers noch ſo ſehr verdammen ſeine Ver
miſchung von Geſchäft und Politik wäre nicht möglich geweſen
wenn nicht die Veamten des alten von Helfferich ſo geprieſe
nen Syſtems zuſammengeknickt wären wenn der allmächtige
Abgeordnete in den Kanzleien erſchien

Kommuniſten und Gewerkſchaften
Bei der Wahl für die Geſchäftsleitung des ſozialdemo

kratiſchen Deutſchen Metallarbeiterverbandes waren zwei
Liſten aufgeſtellt eine unabhängige und eine kommu
niſtiſche Beide haben rund 30 000 Stimmen erhalten Die
Kommuniſten ſind alſo gleich ſtark mit den Sozialiſten die
ſich auf die unabhängige Liſte geeinigt hatten Das Tnter
eſſanteſte an dem ganzen Vocg ang iſt aber daß ſich noch nicht
40 Prozent der organiſierten Metallarbeiter an der Wahl
beteiligt haben Ein Beweis dafür daß der gegenſeitige
Kampf ſelbſt die zielbewußteſten Genoſſen anwidert

Kontrolle der Reichsregierung önrch
Parlamentsausſchuß

Aus dem offiziellen Bericht den der auswärtige Aus
ſchuß über ſeine vertrauliche Sitzung am 17 Dezember ver
breitet erſehen wir daß er in ſeiner nächſten Sitzung vom
17 Januar ſich mit der Frage beſchäſtigen wird wie er regel
mäßig zur Kontrolle der auswärtigen Geſchäfte herangezogen
werden kann Jn dieſer Form iſt die Meldung reichlich un
verſtändlich da eine ſolche Furktion des Ausſchuſſes dem
Weſen des Parlamentarismus zu widerſprechen ſcheint Die
Regierung muß ſich auf das Vertrauen der Mehrheit des
Parlamentes ſtützen kann ſich aber doch keinesfalls von einem
Ausſchuß in dem auch die Oppoſition vertreten iſt in ihre
Tätigkeit hineinreden laſſen

Das Schickſal des Wehrgeſetes
Sichswehkgeſetzes das bereits

ruar erticgeſtellt noch nicht erfolgen können
weil die Auslegung der Weimarer Verfaſſung mit Bezug
auf die wichtigen landsmannſchaftlichen Fragen noch ein
gehende Beratungen notwendig macht Dieſe Verzögerung
iſt aber auf Umſtände zurückzuführen die nicht im Verant
wortungsbereich des Reichsminiſteriums liegen Wenn trotz
dem von ſoztaliſtiſcher Seite gegen angebliche reaktionäre
Einflüſſe im Reichswehrminiſterium Sturm gelaufen wird
ſo ſind dieſe Vorwürfe durchaus unbegründet So behauptetbeiſpielsweiſe Erich Kuttner in der oldenburgiſchen Jeitung

Republik das Reichswehrminiſterium habe ſich nicht
energiſch genug gegen Verſchleppungsmanöver gewehrt Da

egen iſt einzuwenden daß die Widerſtände außerhalb des
iniſteriums liegen Wenn inzwiſchen das Notgeſetz vom

21 Auguſt 1920 und darüber hinaus Mer blätter veröffent
licht bzw an die Truppe verteilt wurden ſo liegt das an der
begreiflichen Ungeduld der Kommandobehörden die darauf
drängen den Kapitulanten ohne Rückſicht auf die Verab
ſchiedung der Wehrvorlage Einzelheiten über die mutmaß
lichen Rechte und Pflichten die aus dem künftigen Geſe
hervorgehen ſollen mitteilen zu können Es iſt deshal
durchaus abwegig wenn Kuttner weiterhin behauptet man
beabſichtige durch die Bekanntgabe dieſer proviſoriſchen Be
ſtimmungen den republikaniſchen und wirtſchaftlichen
Organiſationen das Genick umzudrehen Dieſe Behauptun
gen ſtützen ſich auf den Verdacht Punkt 16 des Merk
blattes der von dem Verbot der Teilnahme Reichswehr
angehöriger an politiſchen Verſammlungen handelt wolle
die Entſcheidung des Reichstages vorwegnehmen Dieſe Auf
faſſung iſt falſch Es muß vielmehr daran feſtgehalten wer
den daß das Merkblatt der Regierung und dem Jnterfrak
tionellen Ausſchuß vorgelegen hat und überdies in keiner
Weiſe als Verfügung oder gar Verordnung aufgefaßt wer
den darf Auch ſonſt erweiſen ſich die Angriffe gegen das
Reichswehrminiſterium als gegenſtandslos Das Miniſterium
hat das größte Jntereſſe daran das Geſetz alsbald verab
ſchieden zu können weil es erſt auf ſeiner Rechtsgrundlage
imſtande iſt gegen ſchädliche Auswüchſe des VereinsweſensFront zu wasßen

Sind Beamte vogelfrei
Zwiſchen dem deutſchnationalen Abg Graefe und dem

deutſchnationalen Vizepräſidenten Dietrich iſt ein Kon
flikt ausgebrochen der nach der Täglichen Rundſchau mit
dem Austritt des Herrn von Graefe aus der Fraktion ge
endet haben ſoll Weit intereſſanter aber als dieſe Tatſache
iſt die Urſache des Konflikts Der Finanzminiſter Wirth
hatte den Staatsſekretär Moesle den beſten Kenner
des Finanzrechts genanntboshaft dagwiſchen Jm Finanzminiſterium Herr von
Graefe vergröberte dieſe Beleidigung der Beamten
des Finanz miniſteriums noch durch den ZurufDazu gehört nicht viel Der amtierende S
präſibent Dietrich mußte erſt von den anweſenden
amten des Finnanzminiſteriums erſucht werden ſie in
Schutz zu nehmen Er hat das in recht unzureichender Weiſe
getan Dennoch tobt Herr von Graefe ſt Vorgan
wirft ein bezeichnendes Licht auf die Beamtenfreundlichkei
der Deutſchnationalen Offenbar
Meinung daß zum Zwecke der deutſchnationalen Verhetzung
jeder Beamte vogelfrei iſt

Da rief Herr Helfferich

ſind die Herren der
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Beamtenbeſoldung und Ortsklaſſen
Einteilung

Der Reichsr at ſtimmte in ſeiner letzten Sitzung vor
den Weihnachtsferien die vom Miniſter Dr Heinze geleitet
wurde einem Geſetzentwurf zu der einen Vertrag zwiſchen
dem Deutſchen Reich und Danzig über die Regelung von
Optionsfragen zum Gegenſtand hat

Der Reichsrat erteilte ferner einer Reihe von Geſetzen
ſeine Zuſtimmung in der Form wie ſie der Reichstag in letzter
Zeit angenommen hat Auch das Sperrgeſetz einheit
liche Regelung der Beamtenbeſoldung in Reich Län
dern und Gemeinden wurde aber nicht einſtimmig ſondern
gegen die Stimmen von Bayern und Sachſen
in der Faſſung des Reichstages angenommen Der An
ſicht Bayerns daß es ſich um eine Verfafſungsänderung
handelte ſtimmte namens ſeiner Regierung auch der ſächſiſche
Geſandte Koch zu der aber materiell keinen Einſpruch erhob
Nach Annahme des Geſetzes gab ein Vertreter der Reichs
regierung folgende Erklärung ab Es entſpricht durch
aus der Auffaſſung der Reichsregierung bei allgemeinen
Maßnahmen auf dem Gediete der Beamtenbeſoldung recht
zeitig mit den Ländern in Verbindung zu treten Sie iſt
auch gewillt den durch die Maßnahmen des Reiches ent
ſtehenden Folgerungen für die Länder Rechnung zu tragen
das heißt die Länder follen nicht gezwungen ſein bei allen
etwaigen Aenderungen des Reichsbeſoldungsgeſetzes im ein
zelnen der Regelung des Reiches zu folgen

Gegen das neue Penſionsgeſetz in der Faſſung
des Reichstags erhod der Reichsrat keinen Einſpruch Auch
der Geſetzentwurf über beſchleunigte Erhebung des
Reichsnotopfers wurde ſo wie ihn der Reichstag auf
Grund des bekannten Jnitiativantrages angenommen hat vom
Reichsrat genehmigt ebenſo die außerordentliche Bei
hilfe für die Empfänger von Sozialrenten

Nachdem der Reichsrat die neue deutſche Arzneitare an
genommen hatte berichtete namens der Ausſchüſſe der Bericht
erſtatter ſiber die Vorlage betreffend Einreihung von Orten
in höhere Klaſſen des Ortsklaſſenverzeächnifſes

Das neue Ortsklaſſenverzeichnis in ſeiner Geſamtheit kann
vorläufig noch nicht aufgeſtellt werden da zunächſt nur die
Verhältniſſe in Gemeinden ſtatiſtiſch erfaßt worden ſind die
über 10 000 Einwohner zählen für die übrigen ſind noch
Erhebungen im Gange Der Geſamtentwurf wird früheſtens
Ende Januar vorliegen und bis zu ſeiner Verabſchiedung
durch den Reichstag dürfte der März herankommen Da aber
der Notlage der Beamten ſo ſchnell wie möglich abgeholfen
werden muß ſoll die neue Ortsklaſſeneinteilung wenigſtens
inſoweit jetzt ſchon in Wirkſamkeit treten als diejenigen
Orte über 10000 Einwohner von denen ſich bereits jetzt
mit Sicherheit annehmen läßt in welche Ortsklaſſe ſie kommen
ſchon vorweg eingeteilt werden Weiter ſoll bei denjenigen
Orten deren endgültige Einſtufung ſich noch nicht überſehen
läßt wo aber jedenfalls eine ſpätere Erhöhung zu erkennen
iſt auch bereits die Einreihung in diejenige Ortsklaſſe vor
genommen werden in die ſie mindeſtens kommen müſſen
Es handelt ſich um etwa 200 Städte Trotz aller Bedenken
haben die Ausſchüſſe zugeſtimmt und weitergehende bayeriſche
Wünſche abgelehnt Der Ausſchuß hat an der Regierungs
vorlage u a die Aenderung vorgenommen daß die Städte
Mainz und Bremen in die Ortsklaſſe A aufgenommen werden
Die Vertreter von Bayern und Braunſchweig erklärten gegen
die Vorlage ſtimmen zu müſſen da die weitergehenden Wünſche
ihrer Länder abgelehnt worden ſeien Die Mehrheit des Ple
nums ſtimmte aber für den Entwurf

Angenommen wurde der Entwürf einer Verordnung zur
Aenderung der Reichswahlordnung wobei es ſich
im weſentlichen nur um techniſche Wahlvorſchriften handelt
Der Feſtſetzung des Reichsbeitrages für die Koſten der Stimm
zettel an die Wähler ſtimmte der Reichstag zu Nach den
Berechnungen der Regierung entfallen auf jeden gültig ab
gegebenen Stimmzettel 15 Pfennig

Schließlich wurde noch das neue Wehrgeſetz mit
kleinen Aenderungen der Ausſchüſſe angenommen Das Ge
ſetz enthält unter anderem die ijandsmannſchaftliche
Gliederung des kleinen deutſchen Heeres Nächſte Sitzung
vorausſichtlich 13 Januar

Die Gegenvorſchläge der Entente

In Brüſſel iſt im Laufe des Dienstag beſchloſſen worden
der deutſchen Delegation Mittwoch früh keine Reſo
lution zu ihren Feſtſtellungen und Vorſchlägen vorzulegen
Dagegen ſind heute abend ſämtliche Berichte über der
Spezialver handlungen fertiggeſtellt Dieſe Be
richte ſind ſtreng geheim an die Konferenz gerichtet und nach
ihrer Beſprechung dazu beſtimmt an die einzelnen Regie
rungen als Ergebnis der Konferenz weitergeleitet zu
werden Heute nachmittag nach der Verabſchiedung von der
deutſchen Delegation treten die alliierten Delegierten noch
einmal zuſammen um die verſchiedenen Anſchauungen über
die Rapporte möglichſt auszugleichen und jedenfalls zu er
örtern Ferner ſoll die allgemeine Linie der weiterenVerhandlungsführung feſtgelegt werden Ein Ge
ſamtbericht an die betelligten alliierten Regierungen für den
beſonders der Vorſitzende Delagecroix eintrat wird nicht ge
faßt werden

Jn den alliierten Einzelberichten werden erfreulicherweiſe
Vorſchläge gemacht die ſoweit es ſich über
blicken läßt den deutſchen Vorſchlägen faſt auf
allen Gebieten entgegenkommen Damit hat die
deutſche Delegation einen ſehr verdienten vorläufigen Erfolg



errungen Ueber kriebenen Trwartungen darf
man ſich nicht Wenn auch die deutſchenVorſchläge wie h ſtens poſitiv in den Berichten behan
delt werden ſo doch in verſchiedenem Grade Die Leiſtun
gen zu denen auf Vorſchlag der Einzelberichte ſich die Alliier
ten gegenüber Deutſchland entſchließen ſollen betrach
ten ſie als Kapitalsanlage die der Erfüllung der ſonſt un
erreichharen Wiedergutmachungen dient Das bedeutet daß
die Alliierten wenigſtens auf die Methode der deutſchen Be
weilsführung eingegangen ſind

Jmmer unter Vorbehalt kann man nun aus den einzelnen
alliierten Einzelberichten mitteilen

1 daß das deutſche Erſuchen das in Südamerika noch
internierte Schiffsmaterial Deutſchland zur Verfügung zu
ſtellen befürwortet iſt wenn es auch unbekannt iſt bis zu
welcher Höhez

2 daß die Frage der Behandlung des ſequeſtrierten und
liquidierten deutſchen Eigentums nicht ſo wie bisher von den
Alliierten erledigt werden ſoll Eine Entſcheidung ſoll aber
erſt fallen wenn das Verhalten Amerikas feſtſteht

3 daß im Clearingverfahren keine weſentliche Veränderung
in dem von Deutſchland vorgeſchlagenen Umfang beabſichtigt
werde obgleich mehrere Delegierte daran feſthalten daß das
jetzige Verfahren zu mißbilligen iſt

Ueber die wichtige Frage der Meiſtbegünſtigung iſt bisher
nichts bekannt geworden

England hart auf der Konferenz ein lebhaftes Jntereſſe für
die Feſtſtellung einer Geſamtſumme der von
Deutſchland zu leſſtenden Wiedergutmachung gezeigt Die in
formellen Beſprechungen die darüber mit wachſendem Eifer
geführt worden ſind haben zu dem Ergebnis geführt daß
im ſchlimmſben Falle dieſer Höchſtbetrag nicht mehr als hun
dert Milliarden Goldmark betragen ſoll Eine derartige Zif
fer die früher genannt worden iſt betrug immerhin 120 Mil
liarden Goldmark Ein ſehr weſentliches Problem der Kon
ferenz iſt jetzt die Rationierung der verſchiede
nen Arten von Wiedergutmachungsanſprüchen
ebenſo wie die Verteilung zwiſchen den verſchiedenen Län
dern Wie geſagt iſt die Summe von 100 Milliarden Gold
mark rein verſuchsweiſe zunächſt genannt um dann
allmählich im Fortgang der Verhandlungen weiter präziſiert
zu werden

Man erfährt inzwiſchen daß der franzöſiſche Delegierte
Cheyſſon den Bericht an die Konferenz über mögliche Ein
ſchränkungen des deutſchen Budgets übernommen
hat Lepreux den Bericht über die deutſchen Schulden
im Ausland Lepreux iſt Belgier das iſt wichtig weil
auch die Frage der in Belgien befindlichen Markbeträge unter
dieſes Referat fällt Jn der Frage des Wiedergut
machungsweges iſt die franzöſiſche Delegation geſpalten
Dem Plan einer Kaufkooperation zur Lieferung deut
ſcher Waren für die verwüſteten Gebiete in Frankrerch der
von Bergmann und Seydoux in Ausſicht genommen wird
wird ein anderer eitgegengeſtellt der a Abgaben
Deutſchlands aus den Erträgniſſen ſeiner
Ausfuhr hinausläuft Bis zum 10 Januar werden nun
die Regierungen zu den Anregungen der Konferenz Stellung
nehmen müſſen Ungefähr am 10 Januar wird die Kou
ferenz wieder zuſammeuntreten

Die Schuld am Kriege
Einzelne Einſichtige in den ehemals ſeindlichen Ländern

bemühen ſich die Behauptung der alleinigen Schuld Deutſch
lands an dem Krieg auf der die Entente die Verpflichtung
Deutſchlands zur Wiederherſtellung aufbaut zu widerlegen
Hierzu gehört auch Profeſſor G Lowes Dickinſon der im
Mancheſter Guardian ſchreibt

Jch glaube nicht daß die deutſche Regie
rung für den Krieg verantwortlich war indem Sinne daß andere Regierungen überhaupt keine Ver
antwortung trugen Jch habe alles ſorgfältig ſtudiert was
über dieſen Gegenſtand veröffentlicht worden iſt und jede
neue Veröffentlichung beſonders die deutſchen Dokumente
beſtätigen meine urſprüngliche Schlußfolgerung daß alle
Regierungen bei der Entſtehung des Krieges die Hand im
Spiele hatten und daß keine von ihnen den Krieg wollte
Dies iſt nur zu erklären durch die Politik die von allen
Den ſeit Jahrzehnten ja ſeit Jahrhunderten verfolgt
wurde

Jch bin nicht der Meinung 33 das deutſche Volk weil
es mit dem Krieg ſich abfand nachdem er ihm von ſeiner
Regierung aufgedrängt worden war deswegen für ihn ver
antwortlich iſt Jeder der die deutſche Meinung
einigermaßen kennt weiß daß die Deutſchen glaube

UAnterhaltungsbeilage der Saale Zeitung
Donnerstag 23 Dezember Jnhalt Spohnmeyers Töchter Ro
man von Fritz Gan tze r Der den Weihnachtsbaum nicht leiden
kann Von Alois Ulrich Wien Schach
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Das Anſehen einer Familie
Von

Martin ZFeuchtwangeer

Nachdruck verboten
Familie Grotthaus gehört zu denen an denen der Klatſch

abprallt Jedermann weiß daß Herr Grotthaus morgens
um ſieben Uhr auf ſeinem Kontorſtuzl ſitzt daß außer der
Reinmachefrau keiner im Betrieb früher mit der Arbeit
beginnt als er jeder weiß daß er als Letzter das Büro ver
läßt jeder weiß daß er Geſchäfte die auch nur im leiſeſten
verdächtig ſind entſchieden zurückweiſt Er nimmt nicht länger
Urlaub als ſeine Prokuriſten Er fährt nicht erſter Klaſſe
Er iſt einfach angezogen Niemand darf behaupten daß er in
Weinen Paſteten Hummer Delikateſſen ſchlemme Und wenn
die Rede von der Untreue der Männer iſt dann erwähnt die
ganze Stadt daß man Herrn Grotthaus nichts nachſagen
könne daß es außer Frage ſtehe daß die Ehe Grotthaus
geſeſtigt und geſund ſei wie keine zweite

Frau Grotthaus nun erfreut ſich ebenfalls großer Sym
pakhien Auch ſie iſt einfach prunkt nicht mit Schmuck
Pelzwerk Federhüten und übertrieben eleganten Dingelchen
Aber wenn ſie von ihrer Familie ſpricht als von etwas an
dem keine Macht rütteln könne wenn ſie leichte Pergehungen
anderer als etwas Verächtliches und nicht zu Entſchuldigendes
hinſtellt dann ſteigt in vielen ein Gefühl gegen die Frau auf
das nicht welt entfernt iſt von Haß

Werner Grotthaus nun gar der älteſte Sohn wird von
vielen offen angefeindet Wohl iſt er Primus in der Schule
Aber er trägt den Kopf ſtolz zurückgeworfen er betont

ten fie führten einen VertetptgungskriegWenn ſie ſich im Jrrtum befanden ſo ſtellt das kein Ver
brechen dar Aber auch wenn jeder 1914 lebende Deutſche
für den Krieg verantwortlich wäre wie könnte dies vonden ſeither geborenen Kindern gelten die jetzt zu
grunde gehen um für die Verantwortlichkeit zu büßen Wir

ſchon lange in allen ziviliſierten Geſetzgebungen die
raktik preisgegeben Kinder für die Sünden ihrer Väter

zu beſtrafen ir werden ſie auch Nationen gegenüber
preisgeben müſſen Wir würden in der Tat gut daran tun
wenn wir unſer ganzes Vorurteil mit Sünde und Ver
Fed preisgeben und lernen würden das menſchliche
eben als das anzuſehen was es iſt ein Labyrinth von

Verwirrung Unwiſſenheit und Leidenſchaft in dem nur ein
einziger Faden iſt der Faden des Wiſſens des klaren Be
griffs und der Leidenſchaft Hätten wir einmal unſereKöpfe von dem Begriff Schuld und Sühne gereinigt ſo
ſollten wir imſtande ſein auf vernünftige Weiſe die Frage
der Wiedergutmachung zu regeln Es iſt glaube ich die
Verwechſlung des Begriffs Schuld mit dem Begriff
Wiedergutmachen die es verurſacht hat daß Deutſchland

eine ungeheure und unmögliche Laſt auferlegt werden ſoll

Streik der ſtädtiſchen Febeiter in Breslau
Seit geſtern morgen ſind die ſtädtiſchen Arbeiter

der Gas Waſſer und Elektrizitätswerke
in Breslauim Ausſtand Die Straßenbahnen muß
ten zum Teil auf der Strecke ſtehen bleiben die Waſſer
leitung verſagte plötzlich auch die gewerblichen Betriebe
müſſen ſoweit ſie nicht eine eigene Kraſtanlage haben feiern
Die Streikenden drei bis viertauſend Mann verlangen eineErhöhung des Stundenlohnes um 70 Pfennige und haben
den Vergleich des Schlichtungsausſchuſſes abgelehnt Am
Vormittag fand eine Sitzung des Magiſtrats ſtatt Auf
dieſer wurde beſchloſſen daß man mit den Streikenden nicht
eher verhandeln wolle als bis ſie wieder zur Arbeit zurück
gekehrt ſeien

Die Forderungen der Eiſenbahner

Der Sekretär des Deutſchen Eiſenbahnerverbandes der
ſozialdemokratiſche Reichs agsabgeordnee Kotzur veröffent
licht unter der Ueberſchrift Der Eiſenbahner Schickſalsſtunde
einen bemerkenswerten Artikel über die Unzufriedenheit und
die Streilſtimmung unter den Eiſenbahnern Darin heißt es
unter anderem

Die Reichsgewerkſchaft der Eiſenbahnbeamten und anwär
ter nimmt zurzeit eine Urabſtimmung unter ihren Mit
gliedern vor Wie uns die Führer verſichern iſt unter
allen Umſtänden mit einer Zweidrittelmehr
heit für den Streik zu rechnen Die Streikgefahr iſt
durch den Parlamentsbeſchluß nicht beſeitigt ſondern im
Gegenteil erſt recht in bedrohliche Nähe gerückt Ueber den
Zeitpunkt der Streikdurchführung läßt ſich zur Stunde nichts
ſagen Wenn aber nicht alle Zeichen trügen dürfte zu Be
ginn des neuen Jahres die Schickſalsſtunde für
die Eiſenbahner eintreten

Was die Forderungen der Eiſenbahner betrifft ſo handelt
es ſich vor allem um die Sicherung eines Exiſtenz
minimums für die internen Gruppen Deutſcher

Eiſenbahnerverband und Reichsgewerkſchaft verlangen für die
Beamten eine Erhöhung der Teuerungszuſchläge mit einer
Mindeſtgrenze von 7000 Mark Darüber hinaus verlangt
die Reichsge werkſchaft eine allgemeine Erhöhung des beweg
lichen Teuerungszuſchlages um 25 Prozent während der
Deutſche Eiſenbahnerverband einen feſten Teuerungszuſchlag
in den Ortsklaſſen A und B von 8000 Mark und 7500
Mark in C und D wünſcht

Für die Arbeiter liegt eine gemeinſame Forderung
der Tarifkontrahenten vor den beweglichen Teuerungszuſchlag
allgemein um 1 Mark zu erhöhen Zugegeben daß die
Verwirklichung der vorſtehenden Forderun
gen einige Milliarden Unkoſten verurſachtz aber
es bleibt döch zu erwägen ob nicht durch die Durchführung
des Generalſtreiks der Eiſenbahner ein ungleich größerer
Schaden angerichtet wird Die Verantwortung für das was

in den nächſten Tagen geſchieht tragen alle die in der Lage
ſind entſcheidend in den Konflikt einzugreifen Die Frage
iſt Soll das Schickſal der Eiſenbahner im Wege ausſichts
reicher Verhandlungen oder durch die Arbeitsnieder
legung entſchieden werden

Es iſt zu beſorgen daß wenn den Eiſenbahnern ſolche
Zugeſtändniſſe gemacht werden auch alle anderen Beamten
kategorien mit Nachforderungen kommen und weitere Milliar

lacht er ihn aus und Freundſchaft können mit ihm nur die
halten die demütig ſind und keine Kritik an ihm üben

Auch über Aennchen die älteſte Tochter ſchüttelt alles
den Kopf Sie wagt es zu erzählen daß ſie ſich nach jedem
Händedruck die Hände waſche Jn hübſchen Kleidern Lack
ſchuhen und ſeidenen Strümpfen kann ſie ſich nicht genug
tun Und wo getanzt wird wo es Theater und Muſik gibt
da muß ſie dabei ſein

t

Als Herrn Grotthaus der erſte Wechſel ſeines Sohnes
Werner m wurde da zahlte er ohne einen Ton zu
zu ſagen er dann gab es einen Krach in der Familie
wie die Wände der Wohnung zuvor noch keinen gehört
hatten Und bald hernach wandte ſich ein zweiter Gläubiger
an Herrn Grotthaus

Man konnte Fräulein Aennchen ſo gut behüten wie man
wollte immer und überall fanden die Kavaliere zu ihr den
Weg Jn den Pauſen des Theaters war ſie umgeben von
einer Schar junger Männer und daß ſie ſich in den Kon
ditoreien mit verſchiedenen Herren traf war kein Geheimnis

Daß die beiden Kleinſten die zehn Jahre jünger waren
als Werner in der Schule Sorgenkinder waren machte Herrn
und Frau Grotthaus kein Kopfzerbrechen Sie hatten ſchlechte
Erfahrungen mit guten Schülern wie es Werner Und Aenn
chen geweſen waren gemacht

Noch immer ſpricht Frau Grotthaus von ihrer Familie als
von etwas an dem keine Macht rütteln könne Noch immer
behandett ſie leichte Vergehungen anderer als etwas Verächt
liches und nicht zu Entſchuldigendes Aber man lächelt
darüber und Verwegene machen zarte Anſpielungen

Aennchens Ehe wird geſchieden und das Kind wird dem
geſchiedenen Mann zuge prochen Trotzdem zieht Aennchen
nicht zu den Eltern Sie wohnt in einer eleganten Vorſtadt
villa und bei ihren Tees und Soupers geht es luſtig zu

err Grotthaus löſt die Wechſel von Werner nicht mehr ein
in Troſt iſt Rudolf der Jüngſte der den alten Vaterin allen Geſprächen ſeine Ueberlegenheit und die ſeiner Fa

milie Wenn einer einen abgeſchabten Anzug trägt dann frühmorgens ins Kontor begleitet der der Fleißigſte im Be

denanſprüche an das Reich und die Länder ſtellen werden
Eine Verſtändigung über die Mehrforderungen könnte unſeres
Erachtens nur auf der Grundlage erfolgen daß alle wirk
lich überflüſſigen Kräfte entlaſſen werden und ſo finan
ziell ein Ausgleich zu den Mehrausgaben geſchaffen würde
Damit würde aber dann wieder die Zahl der Arbeitsloſen
vermehrt werden und es würde freilich auch die Prinzipien
frage des Achtſtundentages berührt werden müſſen

Deutſches Reich
Die Tagesordnung für die erſte n e nag

den Weihnachtsferien iſt ſehr reichhaltig Zunächſt ſoll die
erſte Beratung des Auslandsſchädengeſetzes des Kolonial
ſchädengeſetz es und des Verdrängungsſchädengeſetzes erfolgen
ſodann der Antrag der Unabhängigen auf Außerkraftſetzung
der bayeriſchen Ausnahmegeſetze beraten werden Dann

gen Interpellationen und zwar zwei der Unabhängige
etreffend Aufnahme der diplomatiſchen und wirtſchaftlichen

Beziehungen zu Rußland und betreffend das Streikrecht der
Beamten ferner eine Fraueninterpellation betreffend Vor
legung eines Reichsjugend Wohlfahrtsgeſetzes ſodann eine
Interpellation der Abgg Dr Peterſen und Genoſſen betref
fend das Handwerk den Kleinhandel und das ſonſtige Klein
gewerbe endlich zum Schluß noch eine unabhängige Jnter
pellation über den Notenwechſel der mit der
Entente Endl ch ſollen folgende Ausſchüſſe Bericht erſtatten
der Ausſchuß für Petitionen der Ausſchuß für Volkswirt
ſchaft über Petitionen der Ausſchuß für ſoziale Angelegen
heiten über Petitionen ferner der ſiebente Ausſchuß für aus
wärtige Angelegenheiten über Petitionen endlich über ihr
Tätigkeit der neunte Anen über die Ausführung der
Friedensvertrages der dreizehnte für Wohnungswefen der
achtzehnte Ausſchuß über 8 8 des Geſetzes über die Entwaff
nung der Bevölkerung Jm übrigen werden eine Reihe von
Abgeordneten ſchon früher nach Berlin kommen müſſen da
am 11 Januar 1921 der Reichshaushaoltsausſchuß zu einer
Sitzung zuſammentritt

Der Ausſchuß für Beamtenangelegenheiten der auf An
trag der Demokraten denen ſich nachher die anderen Frafk
tionen anſchloſſen begründet worden iſt hat fich jetzt kon
ſtituiert Von den 21 Mitgliedern ſind 2 Demokraten näm
lich Delius und Dr I Dr Fidk iſt nicht Beamter
Das erklärt ſich daraus daß grundſäblich euch eine Reihe
Nichtbeamter in den Ausſchuß eintreten ſollon um den Zu
ſammenhang der Beamtenangelegenheiten mit der Allge
meinheit zu wahren

Die Steuerpflicht bei Zuwendungen für politiſche e
Einer ſchriſtlichen Antwort die Reichsfinanzminiſter Wirth
dem demokratiſchen Abg Külz auf eine kleine Anfrage ge
çeben Fat entnehmen wir folgende wichtige Foſtſt Nnng
Wenn jemand dem G ſchäftsführer eines valtiſchen Perekns
einen Geldbetrag zur Verwendung für vol tiſche Zwecke über
gibt ſo Hat der Geſchäftsführer die Zuwendung in voller

öhe zu verſteuern Er kann aber den Betrag der euer
dei der Abführung von der Zuwendung abziehon Zuwen

dungen für politiſche Zwecke ſind von der Steuer nicht be
freit Die Tatſache daß Steuerfreiheit nicht vorliegt wird
hoffentlich niemand verhindern in ſeinem Teſtamente die ihm
politiſch naheſtehenden Vereine zu bedenken

Sport der Saaleeitung

K F v Halle 96 eAm 2 Weihnachtsfeiertage hat der V f S 96 einen der
glänzendſten Vertreter ſüddeutſcher Fußballkunſt zu Gaſte
den deutſchen Altmelſter Karlsruher Fußballverein Stolze
Erinnerungen knüpfen ſich an dieſen Namen der um 1914 12
einer der ſtrahlendſten Sterne am deutſchen Fußballhimmel
war Gelang es doch dieſem Verein ſieben mal hinter
einander ſüddeutſcher Meiſter zu werden eine Leiſtung
die einzigartig daſteht Dreimal gelangte die Mannſchaft
in das Endſpiel um die deutſche Meiſterſchaft und errang
ſich dieſen höchſten Titel im Jahre 1911 12 Es gehörte
wahrlich überlegenes Können dazu um ſolche Erfolge zu er
zielen

Die alte glänzende Mannſchaft von damals iſt zuſammen
geſchmolzen Breunig der hervorragendſte Mittelläufer den
es je gegeben hat iſt ſchwer kriegsbeſchädigt Fuchs und
Förderer ſind nicht mehr in der Mannſchaft aber junge
hervorragende Kräfte ſind hinzugekommen Von den alten
Kanonen ſind noch der Torwart Burger Tſcherter Weiß
Hirſch und andere tätig Der K F V iſt in der heutigen

trieb iſt und allen Schlemmereien aus dem Weg geht Lei
der aber hat er keinen Einfluß auf Hans den Vorletzten
der es wagt ſich mit ſtadtbekannten Dämchen in die Loge zu
ſetzen der eine bekannte Perſönlichkeit in Spiererkreiſen iſt
und der jedes halbe Jahr in einem anderen Geſchäft volontiert

Frau Grotthaus aber findet jetzt Entſchurdigungen für
kkleine Verfehlungen Wer wird ſo hart urteilen, ſagt ſie
Heilige ſind wir alle nicht

Werner iſt entrüſtet über Hans Denn Hans iſt als Zeuge
in einem Spielprozeß vorgeladen und ſpielt ſelbſt dabei eine
bedenkliche Rolle Werner kann ſich die Entrüſtung ge
ſtatten denn er iſt ein ſchwerreicher Mann geworden Er
trägt ein goldenes Zigarrenetui und kauft ſich teure Kunſt
gegenſtände Was nützt mir das alles ſagt Herr Grott
haus der weiße Haare hat Was nützt mir das alles es
iſt ja doch ſtadtbekannt daß du ein Schieber biſt Aber
Papa ſchieben tun hinte alle Wer ſchieht heute nicht

Jch, ſagt Herr Grotthaus Aber er hat auch ſchwere
Geldſorgen Zwei Jahre lang war Aennchen auf Reiſen
jetzt beſtreitet er ihren Lebensunterhalt Er muß die ſtändig
wachenden Schulden von Hans zahlen und ſein Geſchäft
geht durchaus nicht flott

Wenn von angeſehenen Familien in der Stadt die Rede
iſt dann lächelt Frau Grotthaus ſpöttiſch Was kaufe ich mir
z Sieht man näher zu dann iſt es bei allen das

ſelbe

Nun hat ſich alles zum Guten gewendaz
Wenn von der Familie Grotthaus geſprochen wird dann

meint man Werner Grotthaus er iſt das Oberhaupt Der
alte Grotthaus zählt nicht mehr Das Geſchäft iſt auf Ver
anlaſſung Werners hin aufgegeben worden denn es hat mit
Unterbilanz gearbeitet Der alte Herr und ſeine Frau be
ziehen von Werner eine Rente Der Alte iſt ungemein be
ſcheiden Er nimmt keinen Zucker zum Kaffee und benutzt
niemals die Elektriſche Aennchen iſt zum zweitenmal verheiratet Der Mann iſt klein und dic und glatztöpfig Zwan
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